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Budgetierung und Controlling – Teil 1
Die gesetzliche Verpflichtung für Kapitalgesellschaften

Als Mittel zur Insolvenz-
bekämpfung hat das In-
solvenzrechtsänderungs-
gesetz (IRÄG) 1997 eine
Reihe von Neuerungen
und Änderungen in der
österreichischen Gesetzes-
lage bewirkt. Eine dieser
Neuerungen war die Ein-
führung des Unterneh-
mensreorganisationsgeset-
zes URG.

In der vollen Tragweite
kaum erkannt und damit
beinahe ohne praktische
Umsetzung geblieben sind
die damit einhergegange-
nen Änderungen im Akti-
engesetz und im GmbH-
Gesetz.Diese Änderungen
betreffen Vorschriften zur
Gestaltung des Rechnungs-
wesens, das durch diese
Änderungen um einen
wesentlichen Aspekt er-
weitert wurde – um den
Zukunftsaspekt.Diese neu-
en Vorschriften sind als
faktische Verpflichtung zur
Erstellung von Planrech-
nungen zu verstehen.

Die gleichlautenden Be-
stimmungen in § 82 Ak-
tiengesetz und § 22 Abs. 1
GmbH-Gesetz erweitern
die Verpflichtung des Vor-
stands bzw.der Geschäfts-
führer dahingehend, daß
sie dafür zu sorgen haben,
„daß ein Rechnungswesen
und ein internes Kontroll-
system geführt werden,die
den Anforderungen des
Unternehmens entspre-
chen“. Diese neuen Be-
stimmungen gelten für alle

Kapitalgesellschaften – für
Aktiengesellschaft, GmbH
und GmbH & Co KG.

Wie ist nun diese Forde-
rung nach einem entspre-
chenden Rechnungswe-
sen und einem internen
Kontrollsystem für alle
Kapitalgesellschaften zu
verstehen? Eine Orientie-
rung an § 81 Aktiengesetz
und § 28a GmbH-Gesetz
läßt deutlich erkennen,
was gefordert wird. Hier
wird definiert, wie Ge-
schäftsführer bzw. Vor-
stand an den Aufsichtsrat
zu berichten haben.Es gibt
Berichtspflichten der Ge-
schäftsführer:
• einmal jährlich zur Er-

stellung eines Berichtes
über die zukünftige Ent-
wicklung der Vermö-
gens-, Finanz- und Er-
tragslage anhand einer
Vorschaurechnung,

• mindestens vierteljähr-
lich zur Erstellung eines
Berichtes über den Gang
der Geschäfte und die
Lage des Unternehmens,
und zwar im Vergleich
zur Vorschaurechnung
und unter Berücksichti-
gung der zukünftigen
Entwicklung,

• eine unverzügliche Be-
richtspflicht bei Eintreten
besonderer Umstände.

Die verlangte Vorschau-
rechnung wird definiert
als Planbilanz, Plan-Ge-
winn- und Verlustrech-
nung und Plangeldf luß-
rechnung. Darunter sind

die Elemente der Inte-
grierten Erfolgs- und Fi-
nanzplanung zu verstehen:
Erfolgsbudget (Plan-Ge-
winn- und Verlustrech-
nung), Finanzplan (Plan-
geldf lußrechnung) und
Planbilanz.

Der geforderte, minde-
stens vierteljährlich zu
erstellende Bericht über
den Gang der Geschäfte
unter Berücksichtigung
der zukünftigen Entwick-
lungen erweitert die an die
Geschäftsführung gestell-
ten Anforderungen noch-
mals um einen wesent-
lichen Aspekt – systemati-
sches Controlling ist damit
verpflichtend vorgesehen:
• ein Budget am Anfang

eines Wirtschaftsjahres,
bestehend aus Erfolgs-
budget, Finanzplan und
Planbilanz,

• unterjährige (mindestens
quartalsweise,wenn nicht
monatlich erstellte) Be-
richte über den Gang der
Geschäfte,

• ein Vergleich dieser Ist-
daten mit den ursprüng-
lichen Plandaten (Plan-
Ist-Vergleich) sowie 

• jeweils eine darauf auf-
bauende aktualisierte
Vorschaurechnung, wie-
derum bestehend aus
Erfolgsbudget, Finanz-
plan und Planbilanz.

Sämtliche Planrechnun-
gen, Plan-Ist-Vergleiche
und Vorschaurechnungen
müssen auf eindeutig do-
kumentierten und nach-

vollziehbaren Planungs-
grundlagen und Zusam-
menhängen beruhen.

Durch die neuen Regelun-
gen wird gefordert, was
ohnedies für jeden Unter-
nehmer selbstverständlich
sein sollte: die Beschäfti-
gung mit der Zukunft des
Unternehmens – in Form
von konkret festgeschrie-
benen und beschlossenen
Budgets, konsequenten
Plan-Ist-Vergleichen und
laufend aktualisierten 
Vorschaurechnungen, um
stets den aktuellen Stand
und die weitere Entwick-
lung von Erfolg und Liqui-
dität des Unternehmens
beurteilen zu können und
um bei Abweichungen
vom Plan rasch reagieren
zu können.

Die nächsten Artikel aus
der Reihe Budgetierung
und Controlling beschäfti-
gen sich näher mit dem
Aufbau eines vollständigen
Unternehmensbudgets
und der Vorgehensweise
im Rahmen der Budget-
erstellung.
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